
taner
ihrer

t mit
erikas

den
h den

den
hat

jeder
oder

irger
n die

lung
nicht

Neger
einen

Alle
Kom
men
erlich
ſchon

einer
nter
vor

nach
ſtinkt

e gevier
dieſe
vor

mir
orker
nungen

t für
ſeien
mal
was
wer

ver
n zu

chten

als
ſtellt
vor
eibt

re

n ſo
iden

irrer
eit

haft
dort
ſehr
die
im

deut

0
9

S
9
J

5

9
9

9
9m 2

en
elm

hen
kein

zu
rieb
in

tem

See

S

T

e

Se

Pfennig

Vormittags Ausgahe

c S r

D

S

Verlagéögebäude Gr Ulrichſtraße 16 Ecke Dachritzſtzaße 12 bis 14 bezw Bölbergaſſe 1 Eingans für Verl

Nummer 265
Hanptſilialen Obere Leipzigerſtraße 34 Tel Nr 7981 und Brunneunſtraße 4

JLY

in Giebichenſtein Tel Nr 1403

Halle Dienstag den 24 September

Redaktion und Anzeigenannagahme Gr Ulrichſtraße 16
erantwortlich für die Redaktion Otto Becker in Halle a

Waffenruhe an der Weſtfront
W T Berlin 23 September abends

Amtlich
Von den Kampffronten nichts Neues

Ein Ehrentag deutſcher Waffen
Von unſerem zur Weſtarmee entſandten

Kriegsberichterſtatter erhalten wir folgen
den Bericht

Weſten 23 September
Die erſt jetzt zuſammenlaufenden näheren Mel

dungen über den Großkampftag des 21 Sep
tember laſſen unſere Leiſtung in zäheſter Abwehr
als vollen Erfolg der deutſchen Waffen erſcheinen die
dem Gegner trotz aller verzweifelten Anſtrengungen
auch nicht einen Fußbreit überließen oder wo er für
Augenblicke zu kleineren Einbruchſtellen gekommen
war die Lage durch ſofortige Gegenſtöße wiederher
ſtellten ſo bei Villers Guislain

Der 21 September ſollte den Engländern unter
len Umſtänden den Durchbruch ſüdlich Cam

vrai erzwingen Viermal leitete kurzes aber ſtärkſtes
Trommelfeuer der Artillerie und Minenwerfer den
Maſſenſturm ein legte eine Wand von Gas und Nebel

inter unſere Linie um dann die Feuerwalze vorzu
chicken hinter deren Schutz die Angriffswellen und ſo

dann dichte Jnfanteriekolonnen folgten 15 Kilometer
breit entfeſſelte ſich der Sturm zuerſt gegen 6 Uhr
morgens dann noch einmal aber ſtärker um 8 Uhr
dann erſt wieder nachdem Verſtärkungen herangeholt
worden waren um 8 Uhr abends und um Mitternacht
Den Sturmwellen voran raſſelten wiederum zahlreiche
Tankeinheiten Jn niedrigſter Höhe ſtießen den
Sturmwagen Schlachtflieger voran Rechtzeitig legte
ſich der vernichtende Hammer unſerer Artillerie auf den
feindlichen Anprall der im übrigen durch den Hagel
unſerer Maſchinengewehre auseinander getrieben
wurde Wo der Feind zerfetzt in ſeine Ausgangs

ellungen zurückfluten mußte fügte ihm ſofortiger
erſee unſerer vorbrechenden Infanterie noch die

chwerſten Verluſte zu Das Schlachtfeld iſt von
eichen überſät Vor mancher Regimentsfront

wurden über 400 ja 500 tote Feinde gezählt Da
zwiſchen liegen die Trümmer der Tanks herum vor
einem Diviſionsabſchnitt allein 14 Wagen

Nachdem alle nächtlichen Angriffe abgewieſen wor
den waren verlief der geſtrige Vormittag für die Ar
mee von der Marwitz im allgemeinen ruhig Erſt nach
Mittag folgte ein neuer überaus heftiger Stoß gegen
die Armeemitte Wo dem Gegner kleine Einbruchsſtellen

n wurden ſie durch Gegenangriff wieder beſeitigt
rneute Angriffe in letzter Nacht ſchoben den Kampf

bis nördlich Lempire an dem Wege nach Vendhille vor
An dem vollen Erfolg der Abwehr haben Truppen

aller deutſchen Stämme ehrenvollen Anteil
ab Alfred Richard Meyer Kriegsberichterſtatter

3 2Die Lage an der Weſtfront
Von unſerem militäriſchen Mitarbeiter

Die Offenſive des Feindes gegen unſere Fr
ſich zwar mit verminderter Heftigkeit aber doch noch
mit ſehr großem Kräfteeinſatz fort Wenn auch auf
der geſamten Frontlinie Kämpfe ernſter Natur ſtatt
gefunden haben ſo richtet ſich doch das beſondere
Intereſſe auf die beiden letzten großen Schlachten im
Gelände zwiſchen Cambrai und St Quentin
Der Engländer hat hier unter Ausſchaltung
lichen Ueberraſchungsmomentes noch
langwieriger Vorbereitung mit denkbor
Kräfteeinſatz verſucht unſere Stellung
Siegfriedſtellung zu durchſtoßen Nach geringfügigem
Grfolge am 18 September dem erſten Angriffstage

wurde der Stoß des aufgebalten um jetzt
völlig zu verſanden Die deutſche Abwehr hat ſtand
gehalten Trotzdem muß noch einer Fortſetzung
des Angriffes durch die Engländer gerechnet werden
Der britiſche Oberbefehlshaber iſt glücklichen
Lage ſeine Offenſive lange aqusdehnen zu können da
er infolge der Kürze der von ihm gehaltenen Front
über genügend tiefgegliederte Reſerven verfügt Die
engliſche Front reicht zurzeit nur von ſüdlich Ypern
bis nördlich St Quentin Die Front von der Küſte
bis nach Ypern die bis vor einiger Zeit auch noch in der
Hauptſache von engliſchen Truppen beſetzt war wird
jetzt faſt durchgängig von belgiſchen Truppen

die ſogenannte

z Fcindes

78

in der

gehalten eine ſtarke Entlaſtung für die Engländer
Die Stelle des britiſchen Angriffes iſt nicht leicht vor
auszuſagen Vermutlich wird man mit neuen Kämpfen
an der Scarpe zu rechnen haben

Fran zöfiſche Truppen haben diesmal weder
an den engliſchen noch an den amerikaniſchen Angriffen
teilgenommen Marſchall Foch hat
erſten Male auf eine Durchſetzung dor verbündeten
Sturmtruppen mit franzöſiſchen Regimentern der
zichtei Es liegt dies wohl daran daß die Franzoſen
ihre geſamten verfügbaren Truppen zwiſchen Ailette
und Risne einſegen Die Zahl ver franzbſiſchen
Diviſionen die hier dauernd im Kampfe ſtehen beläuft
ſich nf nindeſtens neun Trotzdem dieſe Diviſionen
nach urzer Aufenthalt in der Feuerlinie ſtets wieder
durch friſche Truppen abgelöſt werden hat der Franzoſe

eigentlich zum

einen Erfolg nicht zu verzeichnen gehabt
dieſem Frontabſchnitt iſt aber mit einem Abbruch der
Kämpfe nicht zu rechnen ſondern man wird neue Stöße

Auch an Jhre Hoffnung auf die ukunft liege bei ihm Pade
rewski betonte Oeſterreich Ungarn ſei keine Nation
nicht einmal ein Staat ſondern einfach eine bankerotte
Firma bankerott an dem Vertrauen der Welt und

gegen unſere Linien zu erwarten haben vermutlich ſeiner eigenen Völker Der Präſident ſprach unformell
ſogar auf breiter Front vielleicht in Verbindung mit und in ſympathiſchem Sinne über Amerikas Haltung
den Amerikanern Die amerikaniſchen Truppen
haben ſich bisher mit der Einnahme des von uns ge
räumten Bogen von St Mihiel begnügt Sie
liegen jetzt vor unſerer Michelſtellung ſie dürf
ten zum Angriff auf dieſe übergehen ſobald ſie ihre
ſchwere Artillerie und ſonſtiges Kriegsgerät nach
gezogen haben Es iſt wie geſagt ſehr leicht möglich
daß dieſer Angriff auf die Michelſtellung mit anderen
Angriffen auf den benachbarten Frontteilen verbunden
wird

Aus dem Geſagten geht hervor daß die Offenſive
des Feindes auch in den kommenden Tagen noch nicht
zu Ende gehen wird ſondern daß uns noch neue ſchwere
Kämpfe auf der ganzen Front bevorſtehen Trotz aller
Entbehrungen und Strapazen der letzten Wochen iſt
aber die Stimmung bei unſeren Truppen durchaus
gut und zuverſichtlich Die Stellungen in denen ſie
ſich jetzt befinden ſind vorzüglich und die Feinde
dürften ſich bei dem Verſuch ſie zu nehmen blutige
Köpfe holen

Ab
v

ep Genf 23 September Eig Drahtmeldung
Jm Havaskommentar vom 22 September heißt esDer feindliche Widerſtand an der Weſtfront
an der Siegfriedlinie entlang wird ſtärker Die
mit großer Erbitterung ausgeführten Gegenangriffe
mehren ſich

T Amſterdam 23 September Reuter Korre
ſpondent im engliſchen Hauptquartier meldet vom
22 September Der Kampf wurde an der Gefechts
front bis Epéhy wieder aufgenommen Der Feind
entwickelte ſehr hartnäckigen Widerſtand Der geſtrige
Kampf ähnelte den Kämpfen Mann gegen Mann im
Jahre 1917 an der Somme Das Gelände iſt hier von
Laufgräben Vertiefungen uſw durchſurcht Die Deut
ſchen die hier an Zahl bei weitem in der Ueberlegen
heit ſind machten reichlich Gebrauch von Handgranaten
Das Tankkorps wahr ſehr tätig das Gelände
bietet jedoch viele Schwierigkeiten ſo daß die Tanks
manchesmal durchaus nicht vorwärts kommen konnten
Die Schlacht dauerte den ganzen Morgen
Die Unmöglichkeit die Flieger auf zweckmäßige Weiſe
am Kampfe teilnehmen zu laſſen war eine Folge des
ſtürmiſchen Wetters und bildete einen großen Nachteil

ſo t 4ont es

jeg
ſorgfältigſter

ſtärkſtem

für uns da das hügelige Gelände die Einrichtung von
Maſchinengewehrneſtern begünſtigt und dieſe nur aus
der Luft wahrgenommen werden können Die Witte
rung iſt noch immer ſehr ſchlecht und behindert die

Operationen auf ſehr ernſte Weiſe

Die Negertruppen
Haag 23 September Die Times meldet aus

Frankreich Jn Marſeille wurden die Winterquartiere

reitſchaft geſetzt Die beginnende Regenperiode läßt bei
ihrer Fortdauer die baldige Ueberführung der Neger
regimenter in die Winterquartiere erwarten

Deutſche Kriegsztg

w r e rmdie afrikaniſchen Hilfstruppen in Be

Jn Erwartung einer deutſch
öſterreichiſchen Offenſive

ep Chiaſſo 23 September
ie italieniſche Preſſe erörtert andauernd die Mög
chkeit einer neuen deutſchöſterreichiſchen

Offenſive gegen Jtalien Der Meſſageroerſucht die alliierten Regierungen die Zweckmäßigkeit
der Entſendung von Reſerven zu prüfen damit dieſe
Reſerven einer etwaigen zahlenmäßig überlegenen
Streitmacht entgegentreten könnten Jtalien habe in
dieſem Kriege ſeine volle Pflicht getan es habe faſt
fünf Millionen Mann unter die Fahnen gerufen und
ſchon ſeit einem Jahre den Jahrgang 1899 in die
Kampflinie geſtellt Jetzt habe es den Jahrgang 1900
aufgeboten Es ſei daher Pflicht der Verbündeten die
Möglichkeit einer deutſchöſterreichiſchen Offenſive an
der italieniſchen Front ernſtlich in Erwägung zu ziehen
Es liege im eigenſten Intereſſe der Alliierten ſich recht
zeitig vorzuſehen Der Seceolo befürwortet eine
italieniſche Offenſive zur Befreiung der vom
Feinde beſetzten italieniſchen Gebiete unter Sicher
ſtellung der nationalen Anſprüche Jtaliens Das
italieniſche Volk müſſe ſich vor allem mit den militäri
ſchen Fragen befaſſen Die italieniſche Armee dürfe

7

nicht in den Hintergrund geſtellt werden wenn die
Alliierten in Frankreich die deutſchen Armeen zu zer
mürben ſuchten

Wilſon der Erretter
W T Waſhingtort 22 September Reuter

Ein Komrtee zur Vertretung der üntetdrückten
Nattonalitäten h wurde am Freitag nachmittag vorm ſidenten im Weißen Hauſeempfangen Zugegen waren Broſeſſer 9 a far v
der d r des tſchecho ſlowaliſchen Nationalrates
Janaz Paderewski als Vertreter des polniſchen
Nationalausſchuſſes ſowie Vertreter der Jngoiflawer
Rumäniens und Jtaliens Maſaryt erzählt Wilſonvon dem Vertrauen das dieſe Völter auf ihn ſetzen

Eig Drahtmeldung ſtrophe vorgebeugt wird

tuffe gehört zum frawgöſiſchen

gegenüber den unterdrückten Völkern nicht nur Oeſter
reich Ungarns ſondern der ganzen Welt

ep Zürich 23 September Eigene Drahtmeldung
Die Neue Korreſpondenz meldet aus Newyork Präſi
dent Wilſon empfing am Donnerstag im Laufe des
Tages zahlreiche Beſuche von amerikaniſchen Poli
tikern und Mitgliedern des diplomatiſchen Korps der
Alliierten Alle beglückwünſchten den Präſidenten zu
ſeiner entſchloſſenen Haltung die er gegenüber der öſter
reichiſchen Friedensoffenſive eingenommen habe
Wilſon ergriff bei dieſer Beſprechung die Gelegenheit
ſeine Anſicht über die Friedensfrage ausführlich
darzulegen Er habe es für nötig gehalten der neuen
Friedens propaganda ein raſches Ende zu bereiten Die
Alliierten müßten einen vollſtändigen Sieg erringen
Verhandlungen ſeien nicht angebracht Wir könnten
ſagte Wilſon in ſolche nicht einwilligen ſelbſt wenn
Oeſterreich käme und ſagte es ſtimme den von mir
formulierten 14 Grundſätzen zu Es bleibt immerhin
die Tatſache beſtehen daß wir zu den Worten des
Feindes kein Vertrauen faſſen können weil er gegebene
Verſprechungen immer wieder brechen kann

England gegen einen Wilſon Frieden
Zürich 23 September Wie die N Züricher Nachr

melden iſt man in London von der Antwort Wil
ſon s auf die öſterreichiſche Note durchaus nicht ent
zückt Man habe mit Schrecken aus ihr erſehen daß
Wilſon nicht bloß die Friedensinitiative an ſich reißen
ſondern einen Frieden nur auf Grund ſeiner Vorſchläge
anerkennen wolle Man verhehle ſich in engliſchen
politiſchen Kreiſen nicht daß England nicht für ſeinen
eigenen ſondern für den Frieden Wilſons bluten ſolle
der ihm im Grunde ein Greuel ſei Nat Ztg

Jrland droht die Dienfſtpflicht
h Haag 23 September Eigene Drahtmeldung

Aus London wird gemeldet Man erwartet jetzt daß
ſobald das Parlament am 12 Oktober zuſammentritt
ein königlicher Erlaß erſcheinen wird der die Ein
führung der Dienſtpflicht in Jrland befiehlt und daß vierzehn Tage ſpäter wenn das Parla
ment keinen Einſpruch dagegen erhebt dieſes Geſetz
in Kraft treten wird Die Kampagne ſür freiwilligen
Eintritt der Jren in die Armee iſt bekanntlich ein voll
kommener Mißerfolg geweſen von den erwarteten
50 000 Mann haben ſich bis jetzt nur 7000 gemeldet
Selbſt der loyale Teil Jrlands nämlich Ulſter iſt
ebenſo nachläſſig geweſen wie der nationaliſtiſche Teil
Belfaſt das geraume Zeit hinter Dublin kam hat
letztes e überflügelt Dagegen ſind die Zahlen für
Armagh Cavan und Monaghan die proteſtantiſchen
Provinzen laut Morningpoſt der großen Wort
führerin für Ulfter geradezu beſchämend

Die Kohlennot in England
W T Bern 23 September Daily News

meldet daß 11 000 Grubenarbeiter aus dem Heeres
dienſt zu den Kohlengruben entlaſſen wurden und
weitere 13 000 jetzt entlaſſen werden daß aber weitere
gelernte Kohlenhauer in den in England ſtehenden
Truppenteilenen nicht vorhanden ſind Nach einer
Aeußerung des Kohlenamtes wird der Kohlenmangel
dadurch ſo weit behoben werden daß bei den ſtärkſten
Einſchränkungen des Kohlenverbrauches einer Kata

Trotzdem werde jedermann
den Winter furchtbar fühlen

Frankreich unter Jenſur
Genf 23 September Wie der Populaire de Paris

feſtſtellt wurde von der franzöſiſchen Regierung die
politiſche Zenſur wieder im vollen Umfange ein
geführt Wegen dieſes Bruches eines gegebenen Ver
ſprechens bezeichnete Raymond Lefèvre den Miniſter
präſidenten öffentlich als Lügner Nat Ztg

Ein Zwiſchenfall in der Pariſer
Kammer

Genf September Der Petit Pariſien be
richtet nachträglich noch über einen Zwiſchenfall in der
Kammer während der Debatte über die neue Anleihe
Der Abgeordnete Raffin Dugens unterbrach die
Rede des Finanzminiſters Klotz mit dem Zwiſchen
ruf Durch Rußlands Schuld ſind wir in
den Krieg geriſſen worden Rußland lieferte
den Grund weshalb Deutſchland ſich bedroht glaubte
Dieſe Bemerkung rief einen großen Tumult hervor
Auf reaktionärer Seite rief der Abgeordnete Bonne
fons Sie verteidigen eine Nation von Tartuſfes
worauf der Abgeordnete Maveras antwortete Tav

troirz Rafftw
Dugens fuhr forn In Sentſchland beſtand
kein zariſtiſches Regime wie es von unſerer
Reglernng in Rußland unterſiädt worden iſt und der
Kafſer ſchickte niemand nach SWirten in die er
bannung Deschanel griff varanf ein um vie
Ordneing wiederherzuſtellen Nachdem die dritte fran
zöſiſche Anleihe bereite den Namen Anleihe des
Sieges hatte gab man der jetzigen vierten Anleihe
die Bezeichnung Anleihe der Vefrejnung
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Ueberfall
auf einen Kohlentransport

Zwei Banditen erſchoſſen
W T Warſchau 21 September Der Petri

kauer Dziennik Narodowaſy veröffentlicht eine ſen
ſationell tendenziöſe Nachricht über einen Angriff
von Banditen auf einen deutſchen
Kohlentransport auf der Eiſenbahnſtrecke von
Widzow nach Radomsk Deutſche Bremſer hätten auf
harmloſe Kohlendiebe geſchoſſen zwei davon getötet
einen ſo ſchwer verwundet daß der Tod eintrat Die
deutſche Warſchauer Ztg erfährt dazu von zuſtän
diger Seite In der Nacht zum 8 September drangen
fünf Banditen auf einen fahrenden Zug und warfen
Kohle herunter Da die Diebe weder 27 Anruf noch
auf Schreckſchuß von ihrem Vorhaben abließen gaben
die Schaffner einige gezielte Schüſſe ab wobei
zwei Banditen getötet ein dritter verletzt
wurde Die Tötung des einen und die Verletzung des
anderen Diebes erfolgte durch einen Schuß Wahr
ſcheinlich wurde das Geſchoß dabei deformiert daher
das Gerücht es ſeien Dum Dum Geſchoſſe verwendet
worden Das Gerücht iſt natürlich unzutreffend Der
Gebrauch der Schußwaffen gegen die Banditen erwies
ſich als unumgänglich notwendig weil die Züge von
bewaffneten Dieben planmäßig in Banden angefallen
wurden und alle anderen Gegenmaßnahmen erfolglos
waren Der wahre Sachverhalt iſt durch Dziennik
Narodowaſy in unglaublicher tendenziöſer Weiſe ver
dreht dargeſtellt worden wobei der Berichterſtatter ſich
ſogar erdreiſtet den deutſchen Transportmannſchaften
den Gebrauch von Dum Dum Geſchoſſen zu unterfſtellen

zur innerpolitiſchen Lage
Nat Ztg erfährt ſteht die national

liberale Fraktion nach wie vor auf dem Pro
ramm der Regierung Hertling Friedberg Payer und

ſieht keinen Grund an ihrer Haltung eine Aenderung
vorzunehmen Namentlich iſt man der Ueberzeugung
daß die gegenwärtigen Treibereien gegen den
Reichskanzler an der Haltung der übergroßen
Mehrheit des Zentrums ſcheitern werden

Die Germania ſchreibt Wie die anderen Reichs
tagsfraktionen hat ſich geſtern auch die Zentrums
fraktion in längeren Beratungen mit der politiſchen
Lage beſchäftigt Sie iſt dabei wie wir erfahren ein
ſtimmig zu dem Beſchluß gekommen ſich an einer Agi
tation gegen den Reichskanzler nicht zu beteiligen Sie
wird aber nichts dagegen einzuwenden haben wenn
Sozialdemokraten in die Regierung
eintreten wollten Da ohne das Zentrum eine
Linksmehrheit nicht gebildet werden kann wird damit
die politiſche Lage im weſentlichen geklärt ſein

Ne kurlündiſche Gyuode an den Kuſſe
W T Berlin 23 September Der Präſieden

der Kur ländiſchen Synode Generalſuperinten
dent von Bernewitz hat an den Kaiſer folgende
Telegramm gerichtet

Euer Majeſtät wollen der ſoeben zum erſten Male
ſeit Kriegsbeginn zu einer Synode zuſammengetretenen
Geiſtlichleit des kurländiſchen Konſiſtorialbezirks gnä
digſt geſtatten ihrer tiefen Dankbarkeit dafür Ausdruck
zu geben daß der allmächtige Gott Euer Majeſtät dazu
auserſehen hat dieſes Land von langem Leiden und
ſchwerem Druck zu befreien Die kurländiſchen Syno
dalen wiſſen aus langer Erfahrung wie ſchwer der
Kampf für Wahrheit und Recht für Glauben und
Volkstum iſt Sie ſehen in Euer Majeſtät den Vor
kämpfer zu dieſen höchſten Gütern und flehen zu Gott
daß er Euer Majeſtät ſegne und behüte und ſeinen

Wie die

Schild über Euer Majeſtät halte damit Recht und
Wahrheit endgültig ſiegen

Das Antworttelegramm des Kaiſerslautet
Großes Hauptquartier 21 September

An den Präſidenten der Kurländiſchen Synode
Generalſuperintendenten von Bernewitz Riga

Ueber das freundliche Gedenken der Kurländiſchen
Synode bei ihrem ſeit Kriegsbeginn erſtmaligen Zu4
ſammentritt habe ich mich außerordentlich gefreut Jch
danke von Herzen für die treuen Segenswünſche und
hoffe zu Gott daß die innige Fürbitte für endgültigen
Sieg von Wahrheit und Recht in dem dem deutſchen
Lande aufgezwungenen Daſeinskampfe gnädig Er
hörung finde Den Beratungen der Synode und der
verantwortungsvollen Arbeit der geſamten Kurläng
diſchen Geiſtlichkeit wünſche ich auch fernerhin des Alle
mächtigen Beiſtand damit in dem vom fremden Joche
glücklich befreiten Kurland ein glaubensftarkes von ſitt
licher Kraft erfülltes Geſchlecht ſich der Segnungeg
deutſcher Kultur und deutſchen Weſens erfreue

Wilhelm I R
Feſtſetzung der Fleiſchration der

Selbſtverſorger
Das Kriegsernährungsamt teilt mit
Entſprechend der vom 1 Auguſt 1918 ab erfolgteVerringerung der wöchentlichen Fleiſchmenge für tig

verſorgungsberechtigte BDevölkerun at der Staatsfekretät des Krie ährun an durch Verordnun

vom 2W i Je Selbfer e v v 83 elbſtver ein Jukunft 100 Cramm Schlachtvlehfleifch
gleichviel welcher Art oder Wildbret in der Wo
für ſich verbrauchen darf Die Neuregelung tritt m
dem 25 September 1918 in Kraft Für Haus
ſchlachtungen die vor dieſem Jeitpunlt vor
genommen worden ſind verbleibt es bei den bisherige
Anrechnungsvorſchriften



Der Bericht der deutſchen Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier 23 Sept
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Bei örtlicher Unternehmung ſüdlich von Neuve

Chapelle machten wir Gefangene Die Artillerietätig
keit lebte zwiſchen Ypern und La Bafſſée beiderſeits
der Scarpe und im Kanalabſchnitt ſüdlich von Mar
quion auf

Heeresgruppe Boehn
Jn den Abſchnitten öſtlich und ſüdöſtlich von Epehy

ſowie zwiſchen Omignon Bach und der Somme
nahm der Artilleriekampf am Nachmittag wieder
r ßere Stärke an Jnfanterieangriffe die der Eng
änder gegen unſere Linie ſlidöſtlich von Epcehy richtete

wurden abgewieſen Wie in den letzten Tagen zeichnete
ſich auch geſtern die zweite Garde Jnfanterie Diviſion
beſonders aus Während der Racht hielt ſtarke Feuer
tätigkeit an Jn nächtlichen Angriffen öſtlich von
Epehy faßte der Feind in einzelnen Grabenftücken Fuß
Vorfeldkämpfe an der Oiſe

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Zwiſchen Ailette und Aisne flaute die Gefechts

tätigkeit geſtern ab Erkundungsgefechte in der
Chanwagne

Heeresgruppe Gallwitz
Zwiſchen der Céte Lorraine und der Moſel

war der Artilleriekampf am frühen Morgen zeitweilig
geſteigert Der Feind der mit ſtärkeren Abteilungen
gegen Haumont ſüdlich von Damptviteux und Rember
court vorſtieß und mit Erkundungsabteilungen mehr
fach gegen unſere Stellung heranfühlte wurde ab
gewieſen Weſtlich der Moſel ſchoben wir unſere Linie
etwas vor

Oberleutnant Loerzer errang ſeinen 42
nant Baeumer ſeinen 30 Luftſieg

Der Erſte Generalquartiermeiſtrr Ludendorff
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heruntergeſchlagen Der franzöſiſche Soldat hielt den
Kopf an der Helmſpitze feſt

Einſperren von völlig geſchwächten Verwundeten
Anbinden an Bäume und Pfähle oft ſchon mit dem
Tode Kämpfender Erſchießen Kampfunfähiger aus
nächſter Nähe gemeinſte Verſtümmelungen am ganzenKörper Ausſtechen von Augen Abſchneiden von Ohren

Feſtſpießen von Verwundeten alle dieſe Schandtaten
ſind überall da nachgewieſen worden wo franzöſiſch
Truppen gekämpft haben und bilden ein furchtbares
Anklagematerial Aber auch außerhalb des Schlacht
getümmels haben nachweislich Organe der franzöſiſchen
Regierung in verſchwiegenen Gefängnisräumen ſich des
ſchändlichſten Meuchelmordes ſchuldig gemacht ſo wur
den in einem franzöſiſchen Kerker deutſche Kriegs
gefangene von franzöſiſchen Gendarmen unſagbar roh
und grauſam verſtümmelt und endlich nachher grundlos
totgeſchlagen

Ganz beſonders verwerflich iſt auch die Art mit
welcher verwundete und kranke Kriegsgefangene in den
franzöſiſchen Lazaretten behandelt worden ſind Bei
gänzlich ungenügender Ernährung mußten ſie in völlig
ungeeigneten zugigen feuchten und ungeheizten
Räumen trotz ihrer Schmerzen und Wunden tagelang
verbleiben Verbandsmaterial und Arzneimittel wur
den ihnen gar nicht oder doch in ungenügender Menge
zur Verfügung geſtellt die deutſchen Aerzte hinderte
man daran ihre Kranken und Verwundeten zu pflegen
Das franzöſiſche Aerzte und Pflegeperſonal darunter
häufig ſogenannte barmherzige Schweſtern ver
höhnten die Leidenden oder mißachteten in anderen
Fällen die erſten Pflichten der Menſchlichkeit Auch
wurden die einfachſten ſanitären Maßnahmen abſicht
lich vernachläſſigt Schwerverwundete deutſche Offiziere
wurden von franzöſiſchen Gendarmen obwohl Flucht
verſuche naturgemäß bei Lage der Dinge gar nicht in
Betracht kommen konnten ſcharf gefeſſelt ja ſelbſt miß
handelt

Was wir von ſolchen Gegner zu gewärtigen gehabt
hätten wenn es ihnen gelungen wäre die furchtbaren
Greuel des Krieges in unſer Heimatland zu tragen
geht aus dieſen Ausſagen mit ſchärfſter Deutlichkeit
hervor

Der neunte Gang
zu den Altären des Vaterlandes

Leg dein Scherflein in die Opferſchale

Die anderen
Größere wie Ou Herrlich

Glorreiche
füllten ſie mit ihrem Blizt

Sie zu ehren gib zur Neunten

Dolumente zur franzöſiſchen

III Franzöſiſche Verwundetenbehandlung
Erſcheint uns Barbaren die unwürdige und häufig

unmenſchliche und grauſame Behandlung die unſeren
braven Soldaten in franzöſiſcher Kriegsgefangenſchaft
zuteil wurde im höchſten Grade abſtoßend ſo empört
ſich in noch weit ſtärkerem Maße unſer Empfinden gegen
die Art und Weiſe wie von Angehörigen der an der
Spitze der Ziviliſation marſchierenden Nation mit un
glücklichen deutſchen Verwundeten verfahren wurde
Ein Blick in die amtlichen Protokolle der Militär
Unterſuchungsſtelle für Verletzungen des Kriegsrechtes
en uns eine Anhäufung unſagbar grauenvoller

einigungen und planmäßiger Quälereien Die Feder
ſträubt ſich faſt ſie wiederzugeben

Die unter eidlicher Ausſage niedergelegten Proto
kolle bringen das unwiderlegbare Zeugnis dafür daß
die Franzoſen auf dem Schlachtfelde deutſche Verwun
dete in überaus zahlreichen Fällen beſtialiſch verſtüm
mel und hingeſchlachtet haben Vielfach ſind Fälle er
wieſen in denen die franzöſiſche Soldateska hilfloſe
deutſche Verwundete durch zahlreiche Bajonettſtiche in
Leib Kopf und Augen durch Kolbenſtöße Durch
ſchneiden der Gurgel und andere furchtbare Quälereien
ausgeſucht grauſam getötet haben So gab ein franu
zöſiſcher Gefangener nach Mitteilung eines deutſchen
Oberſtabsarztes auf die Anſchuldigung daß er mehreren
verwundeten Deutſchen die Augen ausgeſtochen habe
in wahrhaft grauenvollem Zynismus ohne weiteres
dieſes furchtbare Verbrechen zu wobei er noch hinzu
fügte das wäre die Art ſich zu rächen wie jede
andere auch habe er aus eigenem Antriebe gehandelt
und er würde freigelaſſen wieder ſo handeln Ein in
Friedenszeiter in Kanado als Hilfskoch beſchäftigt ge
weſener Mann Luxemburger von Geburt berichtete
unter Eid folgende Wahrnehmungen die er voll auf
richtiger Empörung im Oktober 1914 in Paris machen
mußte Der Befragte gab zu Protokoll Am 16 Oktbr
kam ich in Paris an Am Sonntag den 18 Oktober
wollte ich von Paris wegfahren und begab mich des
wegen früh genug nach dem Lyoner Bahnhof Dort
kamen Verwundete an die ſich miteinander über die
Schlachten unterhielten Sie fragten ſich gegenſeitig
ob ſie Erinnerungen von Schlachten hätten worauf der
eine abgeſchnitiene Ohren und der andere einen ab
geſchnittenen Kopf herumzeigte mit dem Bemerken daß
dies Andenken von Deutſchen ſeien Der Menſchen
kopf hatte noch den Helm auf die Schuppenkette

De beiden Roggow
Roman von Wilhelm Laurin

Nachdruck verboten 35Die gelehrigſte Schülterin er allerdings
Karola Denn ohne Zweifel war es ebenfalls auf das
Konto des gehäſſigen Rittmeiſters zu ſetzen daß
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das widerſpenſtige Kind bei den Beſuchen des Grafen
Marſchalleck ſo zurückhaltend und ablehnend um nicht
zu ſagen ungezogen benommen hatte Kein Wunder
daß Karola die von einem bequemen Vater einer
änzlich ſchwachen Großmutter und einem Gecken von

Onkel ihre Kindheit behütet geſehen hatte ein über die
Maßßzen verwöhntes und eigenwilliges Geſchöpf war
Sie war wirklich eine recht quälende Zugabe zu dieſer
Ehe und wenn ſich Marſchalleck allen Ernſtes zu einem
Antrage entſchließen würde ſo mußte man ja dem
Himmel dankbar ſein

Mit Güte war nach ihrer Anſicht dem Kinde auch
nicht beizukommen Wenigſtens redete ſie ſich ein in
dieſer Beziehung nichts verſäumt zu haben Sogar
Marſchalleck hatte i in ſeiner artigen Weiſe ein
Kompliment gemactn mit welcher Liebe ſie an dem
Stieftöchrerchen hinge Oder hatte ſie nicht in Langmut
alles durchgelaſſen was Karola unternahm Sie ritt
ſie zerſtreute ſich wo ſie wollte ſie durfte ungehindert
jeder bausraulichen Tätigkeit fernbleiben und ſo viel
ſchm ert wie ſie wollte Und trotz alledem lebten ſie
und die Stieftochter in eigenen Welten die ſich auch an
den fernſten Grenzen nicht verührten

Auf e Dauer konnte es ſo nicht weitergehen Vor
gaben nugtzee man Karols von überſpannter Lektſtre ab
harren s war ihr nicht entgangen daß Karola mit
worliebt hinter Thegter ſtücken her war Einmal wollte
das m n n Kacola auch deklamterenhören Mit dieſer gefährlichen Peſchäfügung die un
verkennbar mütierliches Crbieil war mußte zuerſt ge
brocden werden
Anch des J Sauie war keine gute DieErntſe ſonkt Se auch Seit der Hoffnungen hatte

Amerika ſpürt den Krieg
Vor kurzem meinte das amerikaniſche Blatt

Literary Digeſt noch die einzige Veränderung die
das Erſcheinen deutſcher Boote an der Küſte
ver Vereinigten Staaten bewirkt habe ſei an
ſcheinend die daß die amerikaniſchen Transporte nun
nicht mehr auf der öſtlichen Hälfte des Atlantiſchen
Ozeans ſondern auch auf der weſtlichen d h auf der
Strecke vom amerikaniſchen Abgangshafen bis etwa
zur Mitte dieſes Weltmeeres geleitet werden müßten
Jm übrigen aber ſei von der Bootsgefahr in
Amerika nichts zu fürchten

Jetzt wird über die Schweiz gemeldet daß die
amerikaniſche Preſſe ſchon ganz andere Töne anſchlage
Die Küſtenſchiffehrt drüben werde dauernd durch die

Boote beunruhigt nahezu täglich werde eine Anzahl
Fiſchoampfers verſenkt und die Tätigkeit der IJ Boote
ſcheine ſich auf die ganze Küſte Nordamerikas zu er
ſtrecken Gekrönt worden ſeien dieſe Erfolge letzthin
durch die Verſenkung des erſt 1915 erbauten japaniſchen
Dampfers Tokuyama Maru von 7000 Tonnen an der
Küſte von Kanada

Man ſieht wie ſchnell die öffentliche Meinung
drüben umgelernt hat Zwar wußte man aus früheren
Zeiten der amerikaniſchen Neutralität daß das deut
ſche IT Boot imſtande iſt auch an den Küften der Ver
einigten Staaten aufzutreten aber man maß dieſer Er
ſcheinung keine ernſthafte Bedeutung für die Zukunft
bei Den Booten werde bald ſo meinte man der
Betriebsſtoff ausgehen und von einer ſtörend oder gar
beunruhigend wirkenden operativen Tätigkeit dieſes
Kriegsmittels könne keine Rede ſein

Jetzt fängt man drüben an der Wohrheit ins Geſicht
zu ſehen man ſteht vor zu greifbaren Tatſachen als
daß man ſich noch länger aufs hohe Pferd ſetzen und
jegliche Gefahr ableugnen könnte Ob der Literary
Digeſt auch heute noch die alte Sprache zu führen
wagen würde Und wie äußerte ſich doch noch der
Unterſtaatsſekretär der amerikaniſchen Marine Frank
lin Rooſevelt bei ſeiner Anweſenheit in Paris
gegenüber einem Berichterſtatter des Journal des
Débats Er lobte die vorzügliche Organiſation in den
franzöſiſchen Ausſchiffungshäfen und hob bei dieſer Ge
legenheit die Wirkſamkeiet der Ab wehrmaßnahmen
gegen die Boote an der franzöſiſchen Küſte hervor
Er tat ſo als ob ſich die ganze Aufmerkſamkeit der Ver
bündeten lediglich auf die Ausſchiffung zu konzen
trieren habe während er von einer Bedrohung der
amerikaniſchen Transporte an der eigenen Küſte
der Küſte der Vereinigten Staaten überhaupt kein Wort
verlieren zu müſſen glaubte

Die Zeiten haben ſich inzwiſchen alſo auch in dieſer
Beziehung ge wandelt Amerika wird nicht darum
herumkommen an ſeiner viele Hunderte von Seemeilen
langen Küſte einen Sicherungsdienſt einzurichten der
ihm wenn es überhaupt über die nötigen maritimen
Mittel verfügt einen ungeheuren Aufwand an Perſo
nal und Material koſten wird Ob ihm damit der ent
ſprechende Erfolg beſchieden ſein wird bleibt aber
dennoch fraglich
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Wo er eben nicht perſönlich dabei war da klappte es
nicht Jn Kalberwiſch wo er zur Zeit der Ausſaat nicht
von der Beſtellung gewichen war freuten ſie ſich natür
lich über den Erträg ven der neue Herr dort ernten
vurfte

Nachdentlich ging er durch die Allee An den Aeſten
der Bäume und Hecken konnte er noch die Spuren der
Ernte verfolgen wo die Fuder in ven Hof eingefahren
waren da hingen noch die Halme die die Zweige aus
ihnen geſtohlen hatten

Aber es war eine getrübte Freude mit der das
Auge Günter Wilhelms über die Stoppeln ſah wo die
Leute aus dem Dorfe die letzten Aehren ſammelten
Dicht dabei ſtand die Lokomobile die ſo glänzend ver
ſagt hatte

Der Verwalter hatte in der letzten Zeit mehrmals
Günter Wilhelm bej einen gehörigen Wiſcher von Wilhelm

kommen Und das Fatale war der dicke Schillſeck
hatte nicht wie ſonſt gehorſamſt die Vorhaltungen ein
geſteckt er hatte nicht nur Widerrede gehabt ſondern
auch kurz angebunden erklärt Jch kann auch meiner
Wege gehen Herr Baron wenn s beliebt

Zu all dieſem Aerger kam der leidende Zuſtand ſeiner
Frau auf den man zarte Rückſicht nehmen mußte Wäre
das nicht geweſen Günter Wilhelm hätte ſchon längſt
den Weg freigemacht der nach Kalberwiſch führte Daß
er verſperrt und der Grund war daß ſich jetzt täglich
neue Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen ihm und dem
Bruder ergaben war zum größten Teil auf die ſtarren
Anſichten Klotildes zurückzuführen

Jn Hoffelden wütete nun ſchon über ein Vierteljahr
die leidige Maul und Klauenſeuche Hatte man glück
lich das erkrankte Tier mit knapper Not und Mühe
derchgebracht ſofort ging es an der anderen Seite desStalles unter den ch eſonderten Tieren von friſchem

los ſo daß es kein Aufhören gab Mit e
Mark hatte Schillſeck den dadurch gngerichteten Schaden
berechnet dis jetzt aber die d war noch nicht
h Dex Inſpektor von Kalberwiſch n war
ein Mordskerl Der hatte ſofort als die erſte Kuh als
krank erkannt war einen Strohwiſch genommen und

große Enttäuſchuuger geberecht was Günter Wilhelm l war erſt dem verſeuchten Vieh und dann ſämtlichenzum Teil auf genügend Heidbehelung zurckiührte anderen Tieren damit über das Manl gefahren Die

Bayveriſcher Landſturm um Mitternucht

Aus dem Felde wird uns geſchrieben
Was meint Jhr wohl Jhr daheim in München und

Augsburg in Dillingen und Landsberg oder wo ſonſt
Jhr geruhig Euer Kriegsbier trinkt was meint Jhr
wohl wie bayriſcher Landſturm an der Front ſeine
Mitternacht verbringt Jch wette hundert gegen eins
daß Jhr s nicht ratet Auf Schlafen rät natürlich
jeder zuerſt denn der Landſturm ſteht ja an ruhiger
Front Aber wer grad wachen muß Nun ja der
ſteht halt auf Poſten ſchaut wie ſich s gehört gradaus
denkt an Weib und Kind daheim und ſummt in ſeinen
langen Bart Steh ich in finſtrer Mitternacht
Jawohl ſo meint Jhr und wenn Jhr ſähet wie idyr
liſch ſchön es ein wenig hinter der Landſturmfront aus
er in dem lieblichen Gebirgstal mit ſeinen grünen

ieſen und den hochanſteigenden Tannenwäldern und
mit dem rieſelnden Bächlein in ſeinem Schoß Jhr
würdet noch beſtärkt in Eurer Meinung

Und doch iſt ſie grundfalſch meine Verehrten Folgt
mir nur ein Stückchen weiter das Bächlein abwärts
das ſo eilig ins Frankreich fließt Da erzählen bald
zerſtörte Häuſer daß auch in dies idylliſche Tal der
Krieg mit ſeiner Eiſenfauſt geſchlagen hat Und noch
etwas weiter wo die letzten Spuren bäuerlicher Tätig
keit aufhören und eine Maske dem Gegenſpieler auf
der Höhe den Einblick in unſere Karten verſperrt da
hat der bayriſche Landſturm ſein Heim aufgeſchlagen
Das Patrouillenkommando eines bayriſchen Landſturm
regiments iſt es das von hier aus Nacht für Nacht ſeine
Erkundungsvorſtöße gegen den Feind unternimmt und
vor kurzem ſich ſo ſchneidig dabei geſchlagen hat

Offizier Stellvertreter Rieſenberger ein Brau
meiſter aus Unterdießen bei Landsberg der in jener
Nacht die Führung gehabt hat wird Euch am beſten
davon erzählen

Wir waren oft ſchon draußen in den letzten zwei
Wochen faſt jede Nacht und lauerten den Amerikanern
auf Denn hier gibt s ſeit einiger Zeit keine Franzoſen
mehr nur noch Amerikaner Jmmer hatten wir be
ſtimmt geglaubt diesmal gibt s Gefangene aber nie
war es noch geglückt Die Amerikaner hatten zwar
auch ihre Patrouillen draußen ſehr ſtarke ſogar nur
immer an einer anderen Stelle als an der wir grad
lauerten Aber am letzten Sonntag abend da haben
wir Glück gehabt Da ſind ſie uns eingegangen

Um 5410 Uhr bin ich mit meinen drei Trupps und
mit zwei Maſchinengewehren hinaus Links führte der
Unteroffizier Thanner ein Tiſchler aus Augsburg
in der Mitte ich ſelbſt rechts Vizefeldwebel Zimmer
mann der Münchner Gefängnisaufſeher und Unter
offizier Keller vorm Krieg ein Maſchinenführer in
Augsburg Siebenbrunn So ſind wir mit unſeren Leu
ten vorgeſchlichen durch Gebüſch und hohes Gras ſehr
vorſichtig und langſam Denn der Mond ſchien hell
und von rechts her hörten wir in einiger Entfernung
Handgranaten krachen Da war alſo ſchon etwas im
Gange Die äußerſte Sicherung nach rechts hatte der
Gefreite Sachſe ein Frankfurter Bäcker der bei uns
den heſſiſchen Landſturm vertrat So ging s bis 400
Meter etwa vor unſer Drahtverhau Da legten wir
uns auf die Lauer und warteten ſtill zwei Stunden
lang

Es war grad Mitternacht der Mond ſchien ſo hell
daß man ganz gut die Uhr ſehen konnte Da bemerkte
ich Unruhe beim Trupp Thanner der hart am Bach im
Talgrund lag Und gleich darauf ging auch ſchon der
Spektakel los Wie ſie mir nachher erzählten haben die
zwei neben dem Thanner der Gefreite Nußbaum
ein Landwirt aus Hofdorf in Niederbayern und der
Landſturmmann Obermaier ein Wagner aus Alt
heim plötzlich an die acht oder neun Amerikaner daher
kommen ſehen Ganz leiſe ſchlichen ſie auf uns zu aber
ganz aufrecht grad kamen ſie um die Biegung des
Baches herum Und hinter ihnen ſah man noch andere
das Drahtverhau überſteigen

Als die Spitze auf 30 Meter etwa heran iſt ſchwär
men die Amerikaner aus aber ſchon krachen Schüſſe vom
Trupp Thanner und ſchreiend ſtürzt der vorderſte der
Feinde zuſammen Und nun gab s Handgranaten und
Gewehrfeuer auf beiden Seiten Die Amerikaner haben
ſich tapfer gewehrt Als für einen Augenblick eine
Feuerpauſe eintrat ſtürzt ſich der Landſturmmann
Nuſchele auf einen von ihnen los um ihn lebendig
zu packen aber da hat s ihn erwiſcht Ein Bauchſchuß
s iſt ewig ſchade um den braven Kerl Ein Landwirt
war er aus Treffersried bei Füſſen und ſo ein vorzüg
licher Patrouillengänger Der Nußbaum
Obermaier haben ihn zurückgeſchafft
Transport nimmer überlebt

Alſo wie ich den Spetakel gemerkt hab hab ich erſt
mein Maſchinengewehr gegen den amerikaniſchen
Haupttrupp gerichtet und hab gehörig dazwiſchen ge
ſchoſſen Dann iſt der Zimmermann an meine Stelle
das Maſchinengewehr hat brav weiter gefeuert aber
ich bin mit zehn Mann dem Thanner zu Hilfe Und
nun ſind wir auf die Amerikaner los und haben ſie
mit unferen Gewehren und Handgranaten bearbeitet
daß ſie ſn nicht weiter vorgetraut haben Vier von
den Kerlen haben wir ſchließlich geborgen die anderen
haben ſich davongemacht Zwei von den Vieren waren
freilich ſchon tot der Dritte ſtarb unterwegs den Vier
ten haben wir lebendig zurückgebracht Er hat aber auch
einen Arm und Beinſchuß gehabt

So erzählt der

aber er hat den
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Folge war geweſen daß ver geſamte Viehſtand faſt zur
ſelben Stunde erkrankt und wenige Wochen ſpäter
wieder gleichzeitig munter auf den Beinen geweſen war

Der Rittmeiſter mochte ein mittelmäßiger Soldat ge
weſen ſein ſo viel aber ſtand feſt daß er ſich jetzt ordent
lich ins Geſchirr legte und unermüdlich tätig war
Ueberhaupt war er wie umgewandelt aus Berlin
wiedergekommen Wer hätte das früher auch nur im
Traume für möglich gehalten daß Hans Georg der
Landwirtſchaft ſo viel Geſchmack abgewinnen könnte
Und nun wirtſchaftete er ſchon ein halbes Jahr herum
als ſei er unter Ackerknechten groß geworden und nicht
der verwöhnte und verhätſchelte Elegant bei der Garde
kavallerie geweſen

Günter Wilhelm hatte Siddy noch nicht zu Geſicht
bekommen Er hatte weder Zeit noch Gelegenheit dazu
gehabt und auch ſeine Frau nicht kränken wollen
aber er teilte das abſprechende Urteil Klotildes nicht
An der Familie der Schwägerin ſand er nichts anderes
auszuſetzen als daß ſie eben bürgerlich war Auch ein
Bildungsunterſchied zwiſchen Hans Georg und ſeiner
Frau beſteht nicht Die Hofjägermeiſterin hatte kein
Hehl aus ihrer Zuneigung zu Klotildes Perfon ge
macht Es ſchien faſt als wäre Klotilde abgeſehen von
einigen Verwandten in Berlin und Leuten die wie
Graf Marſchalleck nun einmal aus ihren Vorurteilen
nicht herauskonnten die einzige welche ſich jeder ſreund
ſchaftlichen Annäherung widerſetzte

Als er ſeinen Rundgang fortſetzte kam ihm Paſtor
Ha eiſter entgegen Schon von weitem zog dieſer den
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Das nenne ich ein Glück daß ich Sie treffe Herr
Baron Noch heute morgen ſagte ich zu meiner Jakobe
den gnädigen Herrn bekommt man überhaupt nicht mehr
zu ſehen Arbeit und nichts wie Arbeit Jch leſe
allenthalben von Fhrer Tätigkeit im Landeskulturrat
Da weiß man ſo eine Arbeitskraft zu ſchätzen

tun gibt s freilich genug ſagte der dert
Das will ich meinen Wer über vieles geſetzt

iſt ich komme von der gnädigſten Frau Hoffäger
meiſter und bin hocherfreut ſie wieder wohlauf zu
wiſſen Sie beſprach mit mir ihre bevorſtehende kleineReiſe nach Kalberwiſch Dieſe herrlichen Menſchen dort

und der

Rieſenberger der ſchon ſeit Novem V

ber 1914 von Arras her das E K I auf der Bruſt trägt
und de ſo ziemlich alle Auszeichnungen die es gibt
erhalten hat Jetzt hat ihn ſein Kommandeur zum
bayriſchen Verdienſtkreuz I Klaſſe vorgeſchlagen

Am nächſten Tag aber iſt der Herr Oberbefehlshaber
gekommen und hat ſich alles erzählen laſſen und hat
den tapferen bayriſchen Landſturmleuten perſönlich die
Hand gedrückt Und wieder einen Tag ſpäter da war
Beerdigung Der brave Nuſchele iſt zu Grabe getragen
worden und die drei Amerikaner mit ihm Der
bayriſche Landſturm hat die Tapferkeit der Gegner ge
ehrt und das Patrouillenkommando ſelbſt hat ihnen
Kränze auf den Sarg gelegt wie unſerm Nuſchele auchGegen Tote kennt der ben Soldat keinen Haß mehr
ebenfowenig wie gegen Verwundete oder Gefangene
Dazu iſt der Deutſche ein zu anſtändiger Kerl und
wenn das Geheul der Ententepreſſe zehntauſendmal das
Gegenteil behauptet

Außer den ſchon Genannten haben ſich in jener
Mitternachtsſtunde noch beſonders ausgezeichnet die
Musketiere Euler Landwirt aus Breunings und
Hartmann Hilfsbdreher aus Magdlos die Schützen
Carl Mever Fuhrknecht aus Polſingen und Lex
Landwirt aus Emling und der Landſturmmann
Berchtold Landwirt aus Trendel

Kriegsallerlei
Ausbeutung hungernder Kriegsgefangener

Im engliſchen Offizierslager Kegworth ſind die Ver
pflegungsverhältniſſe in letzter Zeit ſo jämmerlich ge
worden daß die Gefangenen weder zu geiſtiger noch
ſportlicher oder ſonſtiger Tätigkeit mehr fähig ſind ſon
dern meiſtenteils vor Schwäche zu Bett liegen müſſen
Jn den Kantinen werden den Gefangenen unerhörte
Wucherpreiſe abgefordert Der Fonds aus Kantinen
überſchüſſen der vom Lagerkommandanten beſchlag
nahmt worden iſt iſt bereits auf über 20 000 Schilling
Mark angewachſen Trotzdem ſind auch die aus den

Kantinen zu Erpreſſerpreiſen zu erhaltenden Lebens
mittel ſo kärglich daß ſie die Gefangenen nicht vor lang
ſamem Verhungern retten können Die Verpflegungs
rationen ſelbſt ſind bereits auf das äußerſte ärztlich ge
ſtattete Minimum zurückgeſchraubt trotzdem werden ſie
immer noch von den Kommandanten eigenmächtig ge
kürzt Angeſichts ſolcher Leiden unſerer Tapferen
wird England auch in dieſem Falle wieder durch Ver
geltung gezwungen werden müſſen dieſes langfame
Mordverfahren unverzüglich einzuſtellen

Stundenlohn für Dienſtmädchen in Newyork
Wie Tauſende von Mädchen in die Fabrik gehen

ſo gehen jetzt wenigftens in Newyork e Hunderte
ins Haus Um dem ungeheuren Mangel an Dienſt

mädchen abzuhelfen hat man nämlich ſchon vor Jahres
friſt den Perſuch gemacht den Stundenlohn einzuführen
und den Mädchen ſie wollen es nun einmal nicht
anders außerhalb einer e vereinbarten Arbeits
zeit völlige Freiheit zu gewähren Drüben in Amerika
dem Lande der Freiheit gilt ein Mädchen das ſich in
häusliche Sklaverei begibt wie man es dort nennt
unter ihresgleichen durchaus nichts obwohl es jetzt 50
60 Mark und noch mehr Wochenlohn bekommt Häus

liche Arbeit will man ſchließlich verrichten man
empfindet es aber als Herabſetzung keine hinreichende
Freizeit zu haben ſich nicht nach Belieben einen Verehrer anſchaffen ſich nicht auch als Lady bewegen zu
können Das ift nun alſo anders geworden Die
Hausfrau bekümmert ſich nicht im Geringſten mehr um
das Wohl und Wehe des Mädchens dieſes gehört über
haupt nicht mehr zur Familie ſie iſt eine einfache Lohne
arbeiterin

Kriegshumor
Die Perle vom Lande Fix Marie gehe mal hin

über in den Gaſthof und ſieh nach ob mein Mann dort
den Regenſchirm ſtehen gelaſſen hat Marie nach einer
Weile gnädige Frau der Regenſchirm ſteht
drüben

Patriotiſche Tat Lebedame Du Mimi ich mach
mich jetzt ums Vaterland verdient ich ruiniere einen
Kriegsgewinnler

den mm u
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Wanderkarte
Halke und Vmgehung

Dnentbehrlich für Wandervögel und
Ersichtlioh Ist die gesamte Umgebung von Halle
im Umkreis bis zu ca 55 Km Vingetragen sind
Städte Dörfer Ruinen Risenbahnen auptwege Verbindungswege Laubwald Nadeiwald
gemischter Waldbestand Forsthäuser Höohen

züge Flusse Bäche Toeiche e
Preis dieser vorzügl Wanderkarte nur 25 Pfg
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müſſen ein überaus glückliches Los
gnädige Frau Mama war ganz des Lobes

Herr v Roggow nickte gedankenvoll er
dem Spazierſtock Linien in den Sand

Man mag gegen die Verbindung vieles vorgebracht
haben in dieſem Falle muß man es als ein Glück
preiſen Herr Baron daß ſich der Herr Rittmeiſter nicht
hat beirren laſſen Wenn man ein liebes Weib ſindet
das allen Herzensbedürfniſſen Rechnung trägt da kann
man dem Herrn Bruder das Gefühl des Triumphes
nachfühlen Die Ehe die er ſich erzwungen gegen eine
Welt iſt eine rechte Mannestat

Günter Wilhelm lächelte trübe Seine erſte
Mannestat wiederholte er Er hat ſeinen Willen
durchgeſetzt

Weil er wußte daß er die Verantwortung für die
Folgen ſeines Tuns darüber war er ſich ſchon Ear ge
troſt in vollem Umfang auf ſich nehmen konnte Nach
dem ich erſt unſer herziges Baroneßchen und nun die
Frau Hofjägermeiſter über die Gattin des Herrn Ritt
meiſters habe ſprechen hören habe ich meinen letzten
leiſen Zweifel aufgegeben

Den älteren Roggow überkam s wie Neid Da hörte
er es wieder So dachte ſeine Mutter ſo dachte Karola
ſo ſprach der Pfarrer von der Schwägerin für die ſeine
Frau nur herabſetzende Ausdrücke hatte Es klang
ihm noch in den Ohren als ſie davon geſprochen daß
ſich Hans Georg die Dirne direkt von der Bühne ge
holt habe Und der Wunſch regte ſich lauter in ihm
die Brücke zu finden die nach Kalberwiſch hinüberführe und der leiſe Wunſch die Frau ſeines Bruders
kennen zu lernen

Paſtor Neumeiſter erging ſich noch in Worten des
Bedauerns über den tapferen Leutnant aus Sensburg
der ein Apoll von Eeſtatt vom Zenith ſeines Glücke
herabgeſchleudert ſei und pries den Edelſinn des Ritt
meiſters der ſich des Schwergeprüften ſo opferwillig
annehme Er will ihm die Mittel zum Studinm vorſtrecken hat mir die Fran Hofſägermeiſter geſagt Welch
hochhergige Tat Vann verabſchiedete er ſich Nach
denklicher als er gegangen kehrte Günter v Roggow
ins Schloß zurück
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